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U e h e r s e t z u n g 

W i r Leopold von Gottes Gnaden Herzog zu Oesterreich, Stev­
ern, K ä r n t h e n und zu K r a i n , Graf zu T i r o l usw. v e r k ü n d e n f ü r 
unseren liehen H e r r n und Vetter Herzog Al'brecht zu Oesterreich 
usw., unseren Bruder , uns selbst und f ü r unsere Erben , wie wir 
unserem e h r w ü r d i g e n lieben Freunde Graf H a r t m a n n , Bischof 
zu Chur , und seinem Gotteshause pf l icht ig sind gegen die, welche 
sie ohne Recht be läs t igen oder bekriegen, unrechterweise gegen sie 
handeln und sich Rechtens von ihnen nicht befriedigen lassen 
wollen, beizustehen und zu helfen von Rechts wegen und besonders 
ob der Bündnisse durch die wir , er und das ehegenannte Gotteshaus 
miteinander verbunden sind. So haben wir uns zu Recht vereinigt, 
verpfl ichtet und verbunden mit unserem ehegenannten Bischof 
Har tmann von Chur, mit unseren edeln und lieben Oheimen Gra f 
H e i n r i c h von V a d u z , Graf Hans von Werdenberg-Sargans, 
Graf Rudo l f von Sargans, Dompropst zu Chur , Graf Hans, Graf 
Hugo und Graf He in r i ch , alle von Sargans und des vorgenannten 
Grafen Hans ' Söhne , und mit dem e h r w ü r d i g e n und geistlichen A b t 
Burkhar t zu P f ä v e r s , dem wir ebenfalls h i l f spf l ich t ig sind. W i r ver­
einen, verpf l ichten und verbinden uns auch wissentlich mit diesem 
Br ie fe wider Graf Albrech t den Jungen von Werdenberg-Heiligen­
berg, Graf Rudo l f und Graf Hugo, G e b r ü d e r von Werdenberg-
Rheineck, die uns an dem, was uns gehör t , seit langer Zeit und 
tägl ich widerrechtlicherweise s tö ren , mit V o r w ü r f e n beirren und 
auch bekriegen. W i r sollen ihnen und sie umgekehrt uns wider die 
von Heil igenberg und Rheineck in Treue behi l f l ich sein. Solche 
Dinge sollen so ausgetragen und beendigt werden, wie es hernach 
in diesem Br ie fe enthalten ist und geschrieben steht. Ereignete es 
sich, dass der Zank und die Misshel l igkeif zwischen dem ehege-
nannten Bischof von Chur und seinen Par tnern mjt den Obgenann­
ten von Heil igenberg und Rheineck zu offenen Kr iegen f ü h r e n 
w ü r d e n , und dass wir mit unserer oder sie mit ihrer Macht i m 
Be9ondern oder wir Beide miteinander zusammen in diesen Kr iegen 
Schlösser , S t äd t e , Festen, Leute oder G ü t e r gewännen oder, wie 
sich das auch immer f ü g t e , sonstwie in unsere H ä n d e b r ä c h t e n , so 
soll folgendes gelten: Läge das Gewonnene im Kre i se , der da vom 
Nussbaume zu Rävis ob Werdenberg — denn weiter oben liegt die 


